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V O R W O R T 
Die OSTWALDsche Farblehre hat auch im Ausland Anklang 

gefunden. In den Vereinigten Staaten hat Direktor Egbert G. JACOB-
SON in Nr. 11 der Zeitschrift „More Business" der American Photo-
engraving Association, Chicago, JH., im November 1937 unter der 
Ueberschrift „The Science of Color" einen Auszug aus der OST-
WALD-Lehre gebracht. Hermann ZEISHOLD, Elizabeth, N.J., hat 
für das Mellon Institute of industrial Research das Kapitel „Die Farb-
lehre" aus OSTWAWLDs „Lebenslinien" Band III Seite 353—403 ins 
Englische übersetzt. Seine Absicht, auch dieses Büchlein zu über-
setzen, ist durch seinen allzu frühen Tod 1947 vereitelt worden. — In 
England hat J. Scott TAYLOR, M.A. St. John's College, Cambridge, 
wissenschaftlicher Leiter von WINSOR & NEWTON, Ltd London, 
W. 1 unter dem Titel „A simple Explanation of the OSTWALD Colour 
System" eine leichtfaßliche Erklärung der Lehre gegeben; außerdem 
hat er die OSTWALDsche „Farbkunde" übersetzt und die 680 Farben 
des OSTWALDschen Farbkörpers als „Colour Album" herausgegeben. 
— In Schweden hat R. Ernst BILLIG, Boras, mich zu einem Vortrage 
auf dem Dritten Färberei-Technischen Kongreß am 7. August 1925 
in Boras eingeladen. Dieser Vortrag wurde 1926 in Th. MARTINs 
Textilverlag, Leipzig, 1942, erweitert und vertieft, in der Monatsschrift 
für Textilindustrie, Leipzig, veröffentlicht. Die auf Leipzig gewor-
fenen Bomben haben den Verlag mitsamt dem Büchlein zerstört. Die 
auf Wiesbaden geworfenen Bomben haben den Verfasser verschüttet; 
er wurde in letzter Minute geborgen und konnte das Büchlein in dritter 
Fassung schreiben, in der es nun hier vorliegt. 

Wiesbaden, den 25. Mai 1948. 

Eugen RISTENPART 
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